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„Su ïjaft bid) in bet ©titube beg ®obeg al»

il)r gteurtb BemäB)tt. ©oft bergelte eg bit."
SXot bet ©töjje bet jdjmetgettoffenen grau

berftummte et. ®ag unbetï)oï)Iene, gtengertlofe
Qutraiten Berührt ihn tiefet al» alleg, mag fie

fonft gefagi ober getan BjaBen mürbe.
@t taftete etgtiffen îtadj iïjret §anb unb

trat fchmeigenb in bic Stad)t gutücE.

III.

Stm SJtontag gegen SIBenb Brauten fie bie

®oten. ©ittige ®ötflet maten bet Steigung»»
ïolonne entgegengegangen, utn i£)t bie ttaurige
gradjt aBinedjfelnb tragen gu tjelfen. Sîadjbem
bag ©eric^t fein SSethöt getan, bet SCtgt feineg
Sl.mteg gemattet unb Bei Beiben alg unmittel»
Bate ®obeëurfad)e ©enicEBtudj feftgefteïït Blatte,

mürben tpang gaggi unb Stnbreag partit in bet
ïleinen ^riebl^ofïafaeïïe aufgebahrt unb mit ben

legten Stimmen beg gatjteg gefc^müift. gtieblidi
lagen fie ba, in intent enbgüttigen ©djtaf einet
gtengenlofen gerne gugeinanbt, bie mit biefet
SBelt nicfftg mehr gu tun îjat. gljte Btongenen,

unentftellten ©efidjtet fdfienen gu fagen: ,,©etjt,
mit finb fomeit; toit haben baê Sterben über»

ftanben unb fjaBen eg end) botgemadjt; mit finb
mit altem gtbifcfien auggefofmt."

Stnnetieg gaggi natjm SIBfc^ieb bon igtem io=

ten SJiann. Sttg fie in bie ®af>eHe ttat, enUpfanb

fie einen ©djmetg, bet biet gu tief mat fût ®tä=

tien. ®ocf) alg fie neBen ben ftitten Schläfern

ftanb, mutbe fie bom ^>aud) bet ©migïeit mie

bom Streicheln einer ®inbetl)anb unfäglidf fanft
angerührt. ©ie nutzte fo biet bon bent, mag ben

©ot)n bet gtofgen Pioniere Befdjäftigt Bjatte, bon

feinen ©ebanten unb planen, mie et bag ©ut
auf SBiletBoben etmeitetn unb in ben Steigen
bennocE) feinem SSatet gleiten mollte. Stun mat
et plötglid} batjingegangen, bag alteg mutbe

nit^t met)t getan, feine fet)nfüct)tigen SBünfche
BtieBen unerfüllt. SDiefer ®ob mat mie bag

knieten einet S3Iunte int ©türm, mie bet gu
frühe SIBBtud) eineg fdjönen Suaumeg. Unter
ben SJtenfdgen auf ©tben, ungähtBat mie bie

©terne am tpimmel, IfaBen immer einige metjt
©Iii et alg bie anbetn; immer finb eg einige, bie

ihren SBeg uitangefodjten Big ing Stüter botlen»

ben bütfen. tpier aber hat ein Btofjet gufatt, ein

finnlog auggeBtochenet geiggriff gmei Btiihenbe,
nach bent B)oB)en ©piel beg dDafeing bürftenbe
SeBen gnabenlog bernid)tet. -Sag mollte ihr nicht
in ben ßoftf; eg mutbe ihr gu fdjmet gemacht,
©otteg Statfdfluff gu Begreifen. StBer fie hatte
fa ïein Stecht, nad) bent Xtuerforfchlidjen gu

fragen. ®enn mie Bönnien mit etgtitnben, nach

meldjen ©efetgen unfet ©djidEfat Beftimmt mirb,
meint mit nicht einmal miffen, mag bag SeBen

felfier ift? ©rft bot bem geheintnigbollen SBat=

ten, bent fie fidf mie ein ©täubchen im SBeltatt

madjttog artheimgegeBen fühlte, fchmolg bie

©elBftüeherrfchung bet jungen grau in Steinen

auf. Sllg fie bie Slugen getrodnet hatte, ging
fie langfant htaaug. (Fortsetzung folgt)

Schwermut füllt
Das regenverhangene Land.

Die Stunden wandeln tief verhüllt

In dunkles Gewand,

Den Nacken gebeugt, ernst und schweigsam ihr Trauerkleid

Schleifend über der Berge Stufen.

Aber von Zeit zu Zeit

Heben sie hoch das Haupt und rufen, rufen

Fernhin durch die hohle Hand,

Ob auch ungehört ihre Stimme verweht —

Regen, unendlicher Regen geht

Ueber das rauschende Land.

Fridolin Hof er
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„Du hast dich in der Stunde des Todes als

ihr Freund bewährt. Gott vergelte es dir."
Vor der Größe der schwergetraffenen Frau

verstummte er. Das unverhohlene, grenzenlose

Zutrauen berührt ihn tiefer als alles, was sie

sonst gesagt oder getan haben würde.
Er tastete ergriffen nach ihrer Hand und

trat schweigend in die Nacht zurück.

III.

Am Montag gegen Abend brachten sie die

Taten. Einige Dörfler waren der Bergungs-
kolanne entgegengegangen, um ihr die traurige
Fracht abwechselnd tragen zu helfen. Nachdem
das Gericht sein Verhör getan, der Arzt seines
Amtes gewaltet und bei beiden als unmittel-
bare Todesursache Genickbruch festgestellt hatte,
wurden Hans Jaggi und Andreas Jaun in der
kleinen Friedhofkapelle aufgebahrt und mit den

letzten Blumen des Jahres geschmückt. Friedlich
lagen sie da, in ihrem endgültigen Schlaf einer

grenzenlosen Ferne zugewandt, die mit dieser
Welt nichts mehr zu tun hat. Ihre bronzenen,
unentstellten Gesichter schienen zu sagen: „Seht,
wir sind soweit; wir haben das Sterben über-
standen und haben es euch vorgemacht; wir sind
mit allem Irdischen ausgesöhnt."

Annelies Jaggi nahm Abschied von ihrem to-
ten Mann. Als sie in die Kapelle trat, empfand
sie einen Schmerz, der viel zu tief war für Trä-
neu. Doch als sie neben den stillen Schläfern

stand, wurde sie vom Hauch der Ewigkeit wie

vom Streicheln einer Kinderhand unsäglich sanft
angerührt. Sie wußte so viel von dem, was den

Sohn der großen Pioniere beschäftigt hatte, von
seinen Gedanken und Plänen, wie er das Gut
auf Wilerboden erweitern und in den Bergen
dennoch seinem Vater gleichen wollte. Nun war
er plötzlich dahingegangen, das alles wurde
nicht mehr getan, seine sehnsüchtigen Wünsche
blieben unerfüllt. Dieser Tod war wie das

Knicken einer Blume im Sturm, wie der zu
frühe Abbruch eines schönen Traumes. Unter
den Menschen aus Erden, unzählbar wie die

Sterne am Himmel, haben immer einige mehr
Glück als die andern; immer sind es einige, die

ihren Weg unangefochten bis ins Alter vollen-
den dürfen. Hier aber hat ein bloßer Zufall, ein

sinnlos ausgebrochener Felsgriff zwei blühende,
nach dem hohen Spiel des 'Daseins dürstende
Leben gnadenlos vernichtet. Das wollte ihr nicht

in den Kopf; es wurde ihr zu schwer gemacht,
Gottes Ratschluß zu begreifen. Aber sie hatte
ja kein Recht, nach dem Unerforschlichen zu
fragen. Denn wie könnten wir ergründen, nach

welchen Gesetzen unser Schicksal bestimmt wird,
wenn wir nicht einmal wissen, was das Leben

selber ist? Erst vor dem geheimnisvollen Wal-
ten, dem sie sich wie ein Stäubchen im Weltall
machtlos anheimgegeben fühlte, schmolz die

Selbstbeherrschung der jungen Frau in Tränen
auf. Als sie die Augen getrocknet hatte, ging
sie langsam hinaus. (Fortsetzung lolgt)

Lcbtverinut lullt
Das regsnverbsngene Uund,

Die Ztun6en wandeln tie5 verhüllt

In dunkles Oevund,

Den Uneben gebeugt, ernst und sàveigsnin ibr Rrnusrblsid

Leli1ei5en6 üder 6eu LerZe 8tu5en.

^.ber von Zeit 2u Zeit

Heizen Lie lioeli 6ns Dnnpì un6 rufen, inken

Derniiin 6ureli 6ie keiile Dnn6,

Ob nueb ungsbört ibrs Ltiinine vergebt —

Hegen, unendlieber Regen gebt

Ueber das rnuscbende Rund,

?riciolin Hvker
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